
Der extreme Gegensatz zwischen „Märtyrern“ im 
Christentum und im Islam 

Christliche Märtyrer Islamische Märtyrer 

Der Märtyrer erleidet das Martyrium 
passiv, er ist Opfer und Objekt des 
Handelns anderer 

Der Märtyrer erleidet bzw. sucht das Mar-
tyrium aktiv, er ist Täter und Subjekt, wenn 
als Folge dann auch Opfer und Objekt 

Der Märtyrer handelt defensiv Der Märtyrer handelt offensiv 

Der Märtyrer übt keine Gewalt, sondern 
erleidet sie, er verzichtet auf gewaltsame 
Selbstverteidigung 

Der Märtyrer übt Gewalt oder plant Gewalt 
und wird Opfer der Gegengewalt 

Der Märtyrer wird ermordet Der Märtyrer mordet oder will morden 
(und wird getötet) 

Der Märtyrer ist eine Stimme für das Leben 
und den Frieden 

Märtyrer ist eine Stimme für Tod, Gewalt 
und Unfrieden1 

Der Märtyrer ist eine Stimme gegen die 
Sicht, Gewalt könne Probleme lösen 

Märtyrer sind eine Stimme für die Sicht, 
Gewalt könne Probleme lösen 

Niemand anderes kommt durch den 
Märtyrer zu Schaden 
Manchmal wird dadurch das Leben anderer 
gerettet. 

Ein Martyrium gilt erst dann als solches, 
wenn andere dadurch zu Schaden kommen 
oder das zumindest das Ziel war 

Das Martyrium geschieht unfreiwillig und 
ungewollt 

Das Martyrium geschieht freiwillig und wird 
aktiv gesucht 

Es ist moralisch verwerflich, das Martyrium 
zu suchen 

Es ist moralisch geboten, das Martyrium zu 
suchen 

Der Märtyrer hat keine politischen Gründe und 
Ziele, auch wenn seine Mörder politische 
Motive haben können und das Martyrium 
enorme politische Konsequenzen haben 
kann 

Der Märtyrer hat hochpolitische Gründe und 
Ziele und erhofft weitreichende politische 
Konsequenzen 

Das Martyrium ist normalerweise mit der 
Sicht verbunden, dass Staat und 
Religionsgemeinschaft getrennte Institutionen 
sind 

Das Martyrium ist mit dem Gedanken 
verbunden, dass politische und religiöse 
Fragen nicht voneinander getrennt werden 
können 

 
1 Die Täter des 11.9.2001 sagten das klassisch: „Ihr liebt das Leben, wir lieben den Tod.“ 


